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"Blumes Kleines Orchester"
bgeistert sein Publikum

Sigmertshausen . "Swing <lUS
drei Jahrhunderten" war das Ver-
sprechen für einen mehr als drei-
stündigen unterhaltsamen Sams-
tagabend mit ."Blumes kleinem Or-
chester" im restlos überfüllten
Saal der Bürgergaststätte. Fans je-
den Alters aus dem ganzen Land-
kreis waren zu dem vom Kultur-
kreis Röhrmoos veranstalteten
dritten Jazzkonzert gekommen.
Herzlich begiiißte der Vorsitzende
Michael Christoph die Gäste, .ins-
besondere "die Freunde aus unse-
rer französischen Partnergemein-
de Taradeau".

Nicht wenige der Besucher dürf-
ten.anfangs über das Motto d~r
Einladung erstaunt gewesen sein,
ist Swing doch erst um 1930 in den
USA entstanden. Dort bildete sich
aus verschiedenen Stilrichtungen
des Jazz eine neue Musik, die ihre
Popularität aus dem vollen Sound
und ihrer "Tanzbarkeit" ableite-
te. In nur wenigen Jahren wurde
der Swing zu einem M"assenphäno-
men, nicht zuletzt durch die spek-
takulären Erfolge von Benny
Goodmans Band. Insbesondere
die Jugend wurde in den Bann ge-
zogen, so dass sich aus dem Swing
eine Reihe "wilder " Tanzmoden
entwick~lte. ..-

Getanzt werden konnte zwar m
der Bürgergaststätte nicht, doch
das tat der guten Stimmung kei-
nen Abbruch. Denn Hans Blume

. (Klarinette, Saxophon), Reinhard
Greiner (Trompete), Stephan Rei-
ser (Tenorsaxophon), Titus Voll-
mer (Gitarre), Jan Eschke(Kla-
vier) und Manolo Diaz (Kontra-
bass) ließen schon bei den ersten
Stücken "Swing-Feeling" aufkom-
men. Ihr nuancenreiches, perfek-
tes Zusammenspiel riss das Publi-
kum immer wieder zu Begeiste-
rungsstürmen hin. Die sichtliche
Freude an dieser Musik und an
den Gästen, die nach jedem Solo
reichlich Beifall spendeten, trans:-
ponierte das Sextett zu Höchstleis-
tungen. So überraschten die Musi-
ker immer wieder im ruhigen
Spiel mit explodierenden Akkor-
den und einfallsreichen Improvisa-
tionen. Die Blechbläser schöpften
die Klangstufen und Stimmungsla-
gen ihrer Instrumente voll aus, in-
dem sie je nach Stück, sehr einfühl~
sam weich oder bewusst unsau-
ber, langsam in die richtige Ton-
schwingung hineingleitend oder
schnorrend und hauchend spiel-
ten.

"Wir haben lange recher-
chiert", sagte Blume, der die ein-
zelnen Darbietungen mit viel Witz
und Humor vorstellte, über das
Stück "Hot Tamale Man", womit
wohl ein mexikanischer Einwan-
derer gemeintist mit Vorliebe für
scharfe Gerichte."Aus der uralten
Schatztruhe des Swing" zauberte
das Ensemble eine "Red Hot Mam-
ma" hervor und "The Hottest Man
in Town".

Um dem Motto qes Abends ge-
recht zu werden, intonierte das Or-
chester den Schluss der berühm-
ten H-Moll-Suite von J. S. Bach,
der jungen Generation als Handy-
Melodie vertraut, eine bekannte
Weise aus Mozarts "Don Giovan-
ni" und Griegs zweiten Norwegi-
schen Tanz. Das begeisterte Publi-
kum erklatschte sich noch mehre-
ren Zugaben und Klaviereiruagen
eines französischen Gastes.
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